
Erdgefchofs:

a. Eingangshalle.

&, 6. Flurgänge.

(:. Unterer Treppenlauf.

d. Kleiderablage ; darüber obere

:. Kellertreppe Treppenläufe‚

f. Ruheplatz der Haupttreppe.

g. Grofser Hörfaal.

h, i. Räume für Feuerarbeiten.

k. Famulus.

]. Durchfahrt.

1». Offene Hallen.

„. Kleiner Hörfaal.

a. Sammlungsraurn.

). Vorbereitungszimmer.

q. Sprechzimmer.

r. Initrumentenraum.

;. Affiltenten-Wohnungen.

!. Mädchenkarnmer

u. Lichtflur W €;:

11. Speifekammer od ung
25

w. KUC119 Directors.
x. Eingangsflur

2. Wohnzimmer des‚Directors.

Obergel'chofs:

a. Durchgehender Hörfaal.

&. Treppenhaus.

6. Flur.

d. Vorfaal.

:, :. Arbeitsfäle.

f, ]. Arbeitsräume in den Galerien.

&. A’- Wagezimmer.

IL. Bibliothek.

i. Kleiderablage.

le. Raum für Spectral-Analyfen.

l. Arbeitsl'aal fiir geübtere Praktikanten.

m, m. Loggien für Arbeiten im Freien.

„. Flur mit Bodentreppe.

o, o. Flurgänge.

). Zimmer für Gas-Analyfen.

9. Zimmer für Verfuehe.

r. Privat-Laboratorium

:. Nebentreppe
des

!. Studirzimmer ,
Directors.

„. Vorzimmer

2). Bibliothek

w. \Vohnungstreppe.

x. Flur.

y, y. Wohn- und Schlafzimmer des

Directors.

z. Treppe.

räumen ii’c im Zwifchenbau angeordnet;
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Fig. 191.

Erdgel'chol's.

Chemifches Infiitut der

die wichtigeren Arl3eitsfäle wurden, mit Rückficht auf die hohen

Nachbargebäude und zur Erzielung einer möglichfl: guten Beleuchtung derfelben, in das Obergefchofs ver-

legt. Einige Arbeitsräume find auch im Erdgefchofs untergebracht.

Die Eingangshalle (Fig. 191) ift nach der Georgen-Straße zu offen und durch ein Gitter ver-
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Fig. 192.  
Obergefchofs.
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fchlofi'en; ihre Kreuzgewölbe wer-

den durch zwei Sandfieinfäulen

getragen. Die beiden fehmalen

Seitenflügel (an der Oft-, bezw.

Weftfeite der beiden Haupthöfe)

bilden offene Arcaden, welche im

öftlichen Flügel zu Arbeiten im

Freien benutzt werden und mittels

einer Freitreppe mit dem Hofe in

Verbindung Reben. Im Oberge-

fchofs find gleichfalls Arcaden vor-

handen, indefs durch Fenf’cer ge-

fchloffen; die fo gebildeten Galerien

find durch Glaswände getheilt und

fiellen nicht nur die erforderliche

Verbindung zwifchen vorderem und

rückwärtigem Langbau her, fondern

find auch als Wagezimmer, Biblio-

thek und Arbeitsräurne nutzbar ge-

macht.

Die Fagaden mußten derart ge.

Italtet werden, dafs bei thunlichfter

Einfchränkung der Stützen mög-

lichft grofse Lichtöffnungen gewon-

nen werden. Da ferner Ausführung

in Backftein-Rohbau verlangt wurde,

wurde der Rundbogen-Stil gewählt,

um auf die Architektur-Formen, in

denen die Renaiflance Ober-Italiens

dergleichen Terracotta-Bauten aus-

gebildet hat, zurückzugeben. Die

verwendeten Ornamente find nur

zur Gliederung und Ausbildung der

einzelnen Gebäudetheile angeordnet,

mit alleiniger Ausnahme der 14 Me-

daillons, welche im Haut-Relief

die Profilköpfe der berühmtefien

Chemiker der Vergangenheit ent-

halten und mit denen der Raum

über den Fenftem des Erdgefchofl'es

gefchmückt und belebt werden ift.

Die behaute Grundfläche be.

trägt nur 2133‚s qm, die Baufumme

jedoch, in Folge der eigenartigen

Verhältnifl'e, rund 954 000 Mark2 "’).

Auch das chemifche In-

ftitut der Univerfität zu

Wien (Fig. 193 u. 194216)

läfft fich unter die Anlagen

mit zwei Binnenhöfen ein-

reihen; denn die an den

rückwärtigen Langbau angefügten 3 GebäudeTracte, welche einen dritten Hof ein-

 

215) Nach: Zeiu'chr. f. Bauw. 1867, S. 3, 491 — und: Gvr'rs‘mbr, A. Die naturwifl'enfchaftlichen und medicinil'chen

Staatsanftalten Berlins. Berlin 1886. S. 155.
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Chemifchu
Inititut

der

Univerfität

zu
Wien.


